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Der Kampf um die Weltmeere.
ii.

Mer Teile des englischen Weltreichs , Kanada uno
Australien , sind mit der Gegenseite im Buno ! Man
sieht, wie das , was sich im Stillen Ozean vorbereitet,
am Zusammenhalt des britischen Reichs zerrt . Geht es
einmal hart auf hart , und tritt dabei Englano hinter
Japan , so werden Kanada uno Australien sich vermutlich
selbständig machen . Es wäre eine der Ironien oer Welt¬
geschichte , wenn Kanada , der erste große Preis , den
England 1763 im Kampf um das Atlantische Welt¬
meer gewann , im Kamps um das Stille Weltmeer wie¬
der verloren ginge . Uebrigens braucht die Loslösung
Kanadas und Australiens aus dem Reichsverband für
England zunächst keinen allzu ernsthaften Verlust zu
bedeuten, so wenig es die Loslösung der Bereinigten Staa¬
ten von England bisher bedeutet hat . Anders würde
die Sache erst, wenn England sich gezwungen sähe, im
japanisch- amerikanischen Gegensatz offen Partei zu ergrei¬
fen . Die offene Feindschaft von fast ganz Nordamerika
und Australien wäre für England , auch im Bund mit
Japan , schwer zu ertragen . Andererseits würde die offene
Feindschaft Japans eine ungeheure Gefahr für Englands
indisches Reich bedeuten . Spitzen sich die Dinge ein¬
mal zur Entscheidung zu — was ebensogut in 5 wie in
10 oder 50 Jahren der Fall sein kann — , so wird die
Versuchung für England groß sein , in Gemeinschaft mit
Nordamerika und Australien Japan abzuwürgen , seinen
besten Helfer gegen den russischen Wettbewerb in Ost-
aften , wie es Preußen -Deutschland , seinen besten Helfer
gegen , den französischen Wettbewerb , abgewürgt hat.
Wahrscheinlich wird die englische Staatskunst sich über
die Schwierigkeiten des Augenblicks durch das ihr ge¬
läufige Doppelspiel hinwegzuhelsen suchen , indem sie Ka¬
nada und Australien gelassen gegen Japan arbeiten löst,
während das Mutterland , Indiens und des Nangtsetales
wegen , solange wie möglich im Bund mit Japan ver¬
bleibt . Allerdings wird solch eine Haftung den Gegen¬
satz zu den Vereinigten Staaten , der auch aus anderen
Quellen dauernd genährt wird — Handelswettbewerb,
.Petroleumkrieg — , nur zu leicht verschärfen . Es scheint
in Amerika hinterher doch schon böse verschnupft zu
Haben, daß England im Krieg , während es in Neuyork
um eine Anleihe bettelte , heimlich die deutschen Inseln
.im Süllen Weltmeer an Japan verschachert hat . Und
daß England für Japan drei Schlachtschiffe g ößten Aus¬
maßes baut , wird ihm von Amerika sehr übel vermerkt.

! Sollte der Ring um Japan sich eng und enger zie¬
hen , so würde es in bezug auf Deutschland vielleicht noch
dieselbe Erfahrung machen, die wir in unserem Kampf
ums Dasein in bezug auf Japan gemacht haben . Von
allen Unsinnigkeiten der wilhelminischen Po . iuk war die
Behandlung Japans wohl die unsinnigste . Ein Japan,
das mft Deutschland so befreundet geblieben wäre , wie es
das bis 1895 war , hätte die Einkreisung unmöglich ge¬
macht, weil es einen starken Teil der russischen Macht
gebunden hätte . Trotz der deutschen Torheiten von Schi-
nronoseki und Kiautschou, war es aber möglicherweise
ein entscheidender Fehlgriff von Japan , an der Zerstö¬
rung der deutschen Weltmacht mitzuarbeiten . Denn die
deutsche Macht hätte im Augenblick, wo der Kampf um
das Stille Weltmeer entbrannte , die Macht des englischen
Mutterlands gebunden gehalten und England stets ver¬
hindert , im Ring japanischer Eink . eisung den Schlußstein
zu machen . Wenn Japan also heute der englischen Will¬
kür bis zu einem gewissen Grad wehelos ausgeliefert
ist und sich ein englisches Doppelspiel schweigend muh
gefallen lassen , so dankt es das der Vernichtung des
deutschen Machtfaktors im System der Weltmächte . ^

Vernichtet bis auf weiteres ist auch der Machtfaktor
Rußland . Da aber die russischen Revolutionärs
sich wohl gehütet haben , ihr Volk seines natürlichen
Machtwerkzeugs , des Heers , selbst zu berauben, so kann
Rußland als weltpolitischer Machhaktor rascher wieder
dastehen, als wir heute anzunehmen geneigt sind . Ob
es dann aber noch Anwohner des Stillen Weltmeers sein
wird ? Japan sowohl wie seine amerikanischen Wider¬
sacher werden keine Anstrengung scheuen , Ostfibirien vom
Zusammenhang mit dem europäischen Rußland zu lö¬
sen und es in ihre Einflußsphäre einzubeziehen . Möglich/
daß hier, weit entfernt von Englands asiatischen Be¬
sitzungen, der stille Machtkampf zunächst ausgesuchten
wird . Wobei dann ja die angenehme Zukunftsmöglichkeil
bliebe, ein wiedererstarktes Rußland auf den sibirischen
Mitbesitzer loszulassen , der England am lästigsten würde!
Denn Englands Politik denkt in Erdteilen und in Jahr¬
zehnten , was der verflossene „neue Kurs " in Deutschland
nie begriffen hat.

Freitag , »e« 14 3anuar isri.

Die Besoldrmgserhöyrmg.
In der „Nordd . Altg . Ztg .

" veröffentlicht der frühere
sozialdemokratische Staatssekretär Dr . August Müller
eine Uebersicht der Besoldungserhöhungen , die von all¬
gemeinem Interesse ist, zumal bei den häufigen Aende-
rungen und der verwickelten Besoldungstveise nach Dienst¬
alter , Familienstand , Ortsklassen , Teurungszulagen usw.
eine weitgehende Unklarheit über die so wichtige Fra¬
ge — hat doch das Reich allein für Beamte und Ar¬
beiter ohne das Heer jährlich bis jetzt über 16Vs Mil¬
liarden aufzubringen — herrscht.

Das in den Verhandlungen vom 7 . und 8 . Januar
getroffene Abkommen erhöht bekanntlich den bisherigen
Teurungs Zuschlag von 50 o/o auf 70 o/o für Ortsklasse
L , auf 65 o/o in Ortsklasse L , auf 60 «/» in Ortsklasse
L und auf 55 °/o in Ortsklasse v und 8 (kleinste Ge¬
meinden ) . Die gegenwärtige Besoldungsordnung teilt
die gesamte Beamtenschaft in 14 Besoldungsgruppen ein.
Daraus ergibt sich folgende Acnderung gegen die seit¬
herigen Besoldungsbezüge , wobei als Beispiel ein Be¬
amter der fünften Stufe (jede Ortsklasse , ist in 9 Stu¬
fen von je 2 Dienstjahren eingeteilt ), die die personen¬
reichste ist und nach acht Dienstjahren erreicht wird , mit
Frau und zwei Kindern von 6 bis 14 Jahren (bei
mehr Kindern erhöhen sich die Bezüge entsprechend) in
Ortsklasse V ins Auge gefaßt ist:

Ein Beamter in der fünften Stufe , die nach mehr als!
acht- bis zehnjähriger Tätigkeit erreicht wird — eine
Stufe , die man als Durchschnittsstufe betrachten kann
— , mit zwei Kindern m 6 bis 14 Jahren erhält un¬
ter Berücksichtigung alle. Zulagen in der Ortsklasse A
folgendes Endgebalt , dem zum Vergleich das bestehende
Endgehalt und das Gehalt , das nach den aufgestellten
Forderungen erreicht worden wäre , gegenübergestellt ist:

)

Be¬ Gegen¬
wärtiges

Ge¬ Verein¬
soldungs¬ fordertes bartes

gruppe Gehalt Gehalt Gehalt
II. 15 150 18 390 16 770

III. 16500 19 650 18 300
FI. 17 250 20100 19050
V. 18000 20500 20 000

VI. 19 800 22 600 22040
VII. 20400 22 720 22 720

VIII. 22 650 25 270 25 270
IX. 24 300 26 430 27 140
X. 26 700 29 070 29960

XI. 30 450 33 195 34110
XII. 33 150 35070 36 990

XIII. 40500 43 490 45100
Der Unterschied der Ortsklassen kann sehr erheblich sein.

wie folgendes Beispiel aus der fünften Gehaltsgruppe
zeigt:

Gegen¬ Ge¬ Verein¬
Orts wärtiges fordertes bartes
klasse Gehalt Gehalt GehaK

L 18000 20500 20 000
8 16 800 19 150 18 210
c 15900 18150 16800
11 15 150 17 325 15 585

14 700 16800 15120
Es sei noch bemerkt : die erste Besoldungsgruppe

umfaßt beim Eisenbahnpersonal , das für die Besoldungs¬
reform bei den Verhandlungen zunächst in Betracht kam,
nur 6 Personen , fällt also aus ; die zweite Amtsge¬
hilfen , Bahnwärter Bahnhofsgehilfen ; die dritte
Schaffner , Rangierer , Oberbahnwärter ; die vierte Be¬
triebsassistenten , Oberweichenwärter , Lokomotivheizer ; die
fünfte Assistenten , Zugführer , Lademeister , Reservelo-
komotivsührer ; die sechste Lokomotivfüh . er, Sekretäre/
Bahnmeister , Werkmeister ; die siebte Obersekretäre,
Oberbahnmeister usw.

Zum Sturze des franz . Kabinetts.
Das Ministerium Leygues wurde von Aipang ar

Wohl kaum als ein Kabinett von Dauer betrachtet, auck
von Millcrand selbst nicht, der nach seiner Wahl zun
Präsidenten der Republik im September 1920 Leygues
als Ministerpräsidenten berief . Zunächst wenigstens wollt«
Millerand die Leitung der französischen Politik , die er bis
zum Rücktritt des angeblich geistig kranken Deschanel als
Ministerpräsident geführt hatte , nicht aus der Hand
geben und darum fiel seine Wahl auf Leygues, von
dem er wußte , daß er keine eigenen Wege gehen und die
ihm vorgezeichnete Richtung einhalten werde . Im großen
und ganzen dürfte Millerand auch wenig Grund haben,
sich über Leygues zu beklagen. Umio Martere Gegner¬

schaft erwuchs Leygues dagegen im Parlament von der
starken Richtung derer, die man , ohne Rücksicht aus
ihre innerpolitische Stellung , als die „Bereinigte Kriegs¬
partei " bezeichnen kann und die als gemeinsames Schlag¬
wort die größtmögliche Stärkung der Macht Frankreichs
die die größtmögliche Schwächung Deutschlands hat.
Ihre einflußreichsten Mitglieder sind Poincare , Tardieu,
Barthou , Viviani , Fach , Lefevre usw . Ihnen war der
gemäßigte Leygues von Anfang an unbequem . Er inachte
ja auch bei der letzten Ministerkonferenz in London wirk¬
lich keine gute Figur . Ms es da an bestimmte Fragen
ging , für die seine mitgebrachten Anweisungen nicht aus¬
reichten , wußte er sich nicht mehr zu helfen ; er kehrte
rasch nach Paris zurück, um sich dort Rats zu holen . Diese
Unselbständigkeit wurde natürlich von seinen Gegnern
weidlich ausgenützt und es wäre wohl schon in den
bekannten Kammersitzungen vor den Weihnachtstagen,
als der frühere Kriegsminister Lefevre seine Hetz¬
rede gegen Deutschland hielt , zum Sturz des Kabinetts
gekommen , wenn man sich nicht geeinigt hätte , erst
das Ergebnis der Senatswahlen , aus dem ein Drittel der
Mitglieder auszuscheiden hatte , abzuwarten . Die Wahl
hat aber im allgemeinen wohl eine gewisse Parteiver¬
schiebung, aber keine Richtungsänderung gebracht; die
„Kriegspartei " besteht in alter Stärke fort . Das war
das Todesurteil für das Kabinett Leygues . In der
Kammer wurden drei Interpellationen , sogenannte Große
Anfragen eingebracht , von denen man wußte , daß di?
Regierung sie vor der bestehenden Zusammenkunft deS
Obersten Rats in Paris gar nicht beantworten konnte,
denn in der Hauptsache soll ja erst der Oberste Rat
über gewisse Fragen entscheiden. Andererseits war
der „Kriegpsartei " daran gelegen , Frankreich in der
Beratung des Obersten Rats durch einen Politiker ver¬
treten zu sehen, der England und Italien zusammen ge¬
wachsen und die französischen Ueberforderungen gegen
Deutschland , wie seinerzeit Millerand , durchzusetzen in
der Lage ist. Die Zeit drängt . Hat man doch soeben
von Amerika erfahren , daß dieses die Knebelung Deutsch¬
lands nicht mehr mitmacht , ja sie vielleicht , wenn der
neue Präsident Harding im Amt ist (im Mai ), zu
verhindern suchen wird . Ms daher, wie erwartet war.
Leygues die sofortige Beantwortung der Anfragen ab¬
lehnte und die Vertrauensfrage stellte, beschloß die Kam¬
mer mit großer Mehrheit , die sofortige Beantwortung
zu verlangen . Damit war das Kabinett gestürzt. Ley¬
gues begab sich mit sämtlichen Ministern sofort in den
Elisee -Palast zu Millerand , um ihm den Rücktritt des
Ministeriums bekannt zu geben.

Heber den Nachfolger gehen die verschiedensten Ge¬
rüchte um . Es scheint sicher zu sein, daß Poincare,
Briand , Peret und Arago, der den letzten Stoß
gegen Leygues führte , in das neue Ministerium , das
am Samstag oder Sonntag fertig fein toll , eintreten
werden . Voraussichtlich wird aber die Zusammenkunft
des Obersten Rats verschoben werden , vielleicht bis in
den Februar . Dann müßte aber auch die Wicd "raufnahme
der Beratungen der Sachverständigen über die. Kriegs¬
entschädigung in Brüssel , die nach mancherlei Aenderungen
für Ende Januar vorgesehen war , wieder hinausgescho¬
ben werden.

Wie der Sturz des Kabinetts Leygues in Absicht
aus Deutschland zu beurteilen sei ? An sich wird in dem
Verhältnis zwischen Deutschland und Frankreich nichts
geändert . Auch unter Leygues war die Haßpolitik so
schlimm als je . Unter seiner Verantwortung kamen alle
die Noten zustande, die um die Jahreswende Deutschland
mit immer neuen Anklagen wegen angeblicher Vertrags¬
verletzungen überschütteten und immer neue schärfere For¬
derungen aufstellten , — man denke nur an das eigen¬
mächtige Vorgehen Frankreichs in der grenzenlosen Ent¬
waffnung usw . Bedeutungsvoller scheint es zu sein,
dah Frankreich , je nachdem die Auswahl des Nachfolgers
ausfällt , im Obersten Rat wieder die maßgebende Füh¬
rung übernehmen könnte, die es unter Millerand unbestrit¬
ten hatte . Mittelbar wird dies natürlich zumeist Deutsr-
land treften.

Neues vom Tage.
.Krassin Gesandter in Berlin?

Berlin , 13 . Jan . In Kreisen der hier lebenden
Russen wird behauptet, der seitherige Vertreter der Sow-
fetregierung in Berlin , Viktor Kopp, solle abberufen
werden, da seine Erfolge bei den deutschen Kommunisten
gering seien . An seine Stelle werde der bisherige Un
terhändler in London . Krassin iGoldfarb ), treck »'
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Der wiedergewälilte Kammerpräsident Peret sagtk
gestern beim Antritt seines Amtes : Es gebe wohl kein
Beispiel dafür , daß ein Parlament in so kurz bemessener
Frist sich über so viele schwere Fragen auszusprecheri
habe. Ms die Fragen , die im Vordergrund stehen,
nannte er die Finanzgesetze und die Gesetze über die
militärische Organisation , die sich den wirtschaftlichen
Notwendigkeiten anpassen müssen , die aber trotzdem starl
genug sein müssen , um Gefahren begegnen zu können.
Auch die Aussprache über die auswärtige Politik sei
unvermeidlich. Die Ruinen , die der K' ieg geschaffen
habe, könnten nicht an einem Tag wieder aufgebaut
werden, aber man dürfe nicht dulden, daß ein besiegter
Feind die Verpflichtungen, die er unterzeichnet habe,
beiseite zu schieben trachte.

Krieg im Osten.
Konstantinopel , 13 Jan . Das französische Torpedo¬

boot „Sakalave " griff auf dem Schwarzen Meer rus¬
sische Truppentransportschiffe an , von denen eines ver¬
nichtet wurde . »

Konstantinopel , 13 . Jan . GeneralWrangel ist
von der französischen Regierung verständigt worden,
daß die französische Geldunterstützung vom 1 . Februar

s an aufhören werde.
*

Berlin , 13 . Jan . Die ,Moss . Ztg ." meldet , vor,
den Eisenbahnern sei heute eine neue Forderung ein¬
gereicht worden , die mit ihrer Rückwirkung aus die an¬
deren Beamtenarten eine weitere Milliarde erfordern
werde.

Freiburg , 13 . Jan . Der KaufmannMutschler
aus Herbolzheim, der den Raubübersall in dem Basel-
Frankfurter Nachllchnellzug verübte , ist verhaftet worden.

London , 13 . Jan . In Manchester shire wurde
wegen der gedrückten Geschäftslage im Außenhandel eir
Bergwerk geschlossen. 10 000 Arbeiter werden beschäs-
tigungslns.

Stuttgart, t3 . Jan.
(34 . Sitzung . ) Präsident Walter gibt ein Schreiben des

Mg . Oberrcgierungsrat Dr . Wö !z (D .d .P . ) bekannt , wonach
dieser sein Mandat zum Landtag aus dienstlichen Gründen nie-
derlegt . l

Minister Grapteilt auf eine Anfrage des Abg . Dickes (D .Vp .)
mit , das Hcercrmuvicklungsamt habe auf die Vorstellungen von !
württ . Seite die Absicht, internierte Sowjrttruppen in das Miln- :
singer Barackenlager zu bringen , anfgegeben . — Minister Dr.
Schall erwidert a uf eine Anfrage des Abg . Noßmann (D .Vp .) ,
der geordnete Hausierbetrieb sei 1919 noch hinter dem von 1913
zurückgeblieben, dagegen mache sich allerdings ein wilder Hau¬
sier- und Siraßenhandel breit , der namentlich als Schleichhan¬
del mit Lebensmitteln bekämpft werden müsse . Die Polizei¬
behörden seien entsprechend angewiesen.

Auf die Anfrage des Abg . Egeltzaaf ( D .Vp .) dir . die deutsche
Gegenliste der feindlichen Kriegsverbrecher erklärt Staatsprn- i
sident Hieber , er sei nach Fühlungnahme mit dem Auswärtigen !
Amt zu der Antwort ermächtigt : Das Material über Verbre - l
chen , die im Krieg von Angehörigen der gegnerischen Heere ge- !
gen Deutsche begangen worden sind , ist von der Reichsregie¬
rung gesammelt worden . Das Material ist für die Gegner
schwer belastend. Es liegen jedoch besondere Gründe vor, die
eine Veröffentlichung zurzeit nicht ratsam erscheinen lassen. Es
kommt hinzu , daß unsere Anklage jetzt wahrsckeinlich ungchört
verhallen würde . Ein Beleg dafür ist in der Aufnahme zu fin¬
den , die das Buch von Otto von Stiilpnagrl „Die Wahrheit
über die deutschen Kriegsverbrcchcn " gefunden hat. Herr v . j
Stülpnagel hat in diesem Buch die von ihm gesammelten Nach- i
richten über Kriegsverbrecher! der Gegner zusammengestellt. Diese !
Zusammenstellung bringt eine Reihe empörender Verbrechen, die !
den verschiedenen feindlichen -Heeren zur Last fallen . Das Buch ,
ist aber im Ausland völlig unbeachtet geblieben . Ich bin be- r
reit , im Finanzausschuß weitere Auskunft zu geben. ?

Auf eine Anfrage des Abg. Herrn. Hiller (B .P .) sagt Mi- -
nister Graf, daß in Ueüercinstimmung mit dem Reichsarbeitsmt-
nisterium eine Abänderung der württ . Wohnungsversügung vom
29 . August 191S erwogen werde , daß also die Zwangsvermietung
bei Neubauten wegfallen würde.

Aus Stadt und Land.
Mleortelg , 14 . Januar 1931.

Sitzung drS Gemtinderats vom 12 . Ja«. Anwesend:
der Vorsitzende und IS Mitglieder . Jako» Wurster, Kauf¬
mann hier , glaubt sich durch die Art der Ausführung der
FeldbereinigungII (Reute) geschädigt und verlangt im Be¬
schwerdeweg, daß bei ihm eine Ausnahme von den für die
Durchführung von F ldbereinigungen bestehenden Grundsätzen
hinsichtlich der F ächenzuteilung gemacht werde. Die Stadt
ist als Nebenliegerin beteiligt ) sie könnte , da der Ausgang
der Beschwerde unzweifelhaft feststeht, der Sache ruhig ihren
Laus lassen. Aus Anlaß eines kürzlich von der Feldbereini¬
gungskommission vorgenommenen Augenscheins hat nun re.
Wurster den Wunsch ausgesprochen, persö iich mit dem Ge¬
meinderat verhandeln zu dürfen. Der Vorsitzende kommt,
um den Streit aus der Welt zu schaffen , zu dem Vorschlag,
dadurch Entgegenkommen zu zeigen, daß dem Wurst r das
in Fraae stehende siädt . Grundstück zum Kaufe angeboten
oder das Wurster' sche Grundstück von der Stadt käuflich er¬
worben wird . Mit Wurster kam hierauf ein Kaufvertrag zu¬
stande, wonach er den städt. Platz zum Preis von 3000
Mark abgetreten bekommt . — Otto Kaltenbach, Besteckfabri¬
kant hier beabsichtigt , an der unteren Strecke der Hohenberg¬
straße ein Wohn - und Fabrikgebäude zu erstellen . Das Bau-
pesuch ist in Behandlung . Hiebei hat sich die F -age der
Feststellung einer Baulinie für diese Strecke aufgeworfen.
Der Gemeinderot geht davon aus , daß van Feststellung einer
solchen ab, » sehen sei, sofern eine 5 Meter breite Fahrbahn
für die Hobenbergstraße sichecgefieilt wird. Gewünscht wird,
dem Fabrikgebäude eine solche äußere Form zu geben, daß
der Bau unauffällig in das Landschaftsbild paß :. — Kennt¬
nisnahme von einem Spar -Erlaß des Ministeriums und Er¬
ledigung minderwichtiger Gegenstände.

sek . Am L8 Novcmber v . Js . versommelte der Landesver¬
bandwürtt. Schneidermeisterdie Jnnungsobermeister deS
Lande? zu einer Besprechung über verschiedene wirtschaftliche
Fragen . Im Vordergrund der Erörterungen stand der Hausier¬
handel mit Stoffen, wobeifolger .de Entschließ mg angenom¬
men wurde : Zur Zeit über chwemnren Hausterhändler das
Land mit Stoffen. D> rch alle möglichen Ueberredun̂ skünsts,
die der Wahrbeit niemals enispr'cken, suchen sie ihre Stoffe
an den Mann zu bringm . Dem Laien erscheint die für die¬
sen Zweck von gewissen Fabr kanten hergestellle Ware als
besonders preiswert und er merkt erst dann , daß er minder¬
wertige Ware und im Verhältnis zu teuer gekauft hat, wen«
der gefertigte Anzug getragen wird . Dem Haust , rhändler
ist es in der Hauptsache darum zu tun , seine Schundware
zu mö rlichst hohem Pr - is zu verkaufen . Er hat auch kein
Interesse daran, seine Kundschaft zu erhalten. Für den Nicht-
fachrnaun ist es sehr schwer, Tuche auf die Qualiti -ät und
Tragfähigkeit zu beurteilen, heute mehr denn je, weil die
Beimischung von Ersatzstoffen schwer zu unterscheiden ist.
Am besten ist das kaufende Publikum daan, wer n es sich
vertrauensvoll an seinen ortsausä 'sigen Schneider wendet, der
ihm mit Rat und Tat an die Hand geht und ihn so gut
und so billig wie möglich bedient. Das Schneiderhandwerk
hat sich größtenteils in Einkaufsgemffenschaften zusammen-
geschloffen , ist dadurch leistungsfähig und und bürgt für reelle
Ware . Der Landesverband württ . Schneidermeister warnt
davor , Sloffe beim Hausierhändler zu kaufen , da dieselben
den Macherlohn kaum wert sind . In Anbetracht der hohen
Betricbsspesen, die heute jeder Handwerker hat, können solche
Sloffe nur mehr mit einem Zuschlag verarbeitet weiden.

— Die C' isenbahntariserhöhttng wird nach einer
Mitteilung der , ,Deutschen Allg . Ztg .

" durchschnittlich
nicht unter 50—60 Prozent betragen ; sie wird noch nicht
ausrcichen, um einen Fehlbetrag von 9 Milliarden zu
decken . . _ ,

Die Ausnützung vcr bayerischen Wasserkräfte.
München , 13 . Jan . Wie einem Artikel der „Münchn.

N . Nachr .
" zu entnehmen ist, haben zwischen der bayeri¬

schen Regierung und einer amerikanischen Geldgruppe,
die ein Darlehen gegen Ueberlassung der Wasserkräfte
des Walchensee und der mirthwen Isar angeboten hat,
stattgesunden . Der in dem englischen „Daily Telegraph^
genannte Anleihebetrag von 20 Milliarden Mark sei
aber lächerlich übertrieben . Das englische Blatt Habs

erkennen gegeben , daß auch englisches Kapital sich
die Wasserkräfte interessiere.

An .
' Testten Gebiet.

Koblenz, 13 . Jan . Kaplan Peter Betz aus Lautz-
kirchen , der sich um die Behebung der Wohnungsnot
durch Gründung von Zweckverbänden zur Herstellung
von Wohnungen in der Pfalz und im Saaargbeiet
einen Namen gemacht hat , wurde von der Snarregiernng
zum Wohmingsreferenten ernannt.

Keine Ludendorss-Denkschrift.
München, 13 . Jan . Die „Münchn . N . Nachr .

" kön¬
nen auf Grund unmittelbarer Anfrage bei General Lu¬
dendorff, der bekanntlich in der Nähe Münchens wohnt
ieststellen , daß die Nachricht des Londoner „Daily Te¬
legraph "

, Ludendorff habe eine Denknb ist über die Bol¬
schewistengefahr an die Verbandamächtc ge ickNell eine
reine Erfindung sei.

Die Deckungsfrage. - '

Berlin, 13 . Jan . In der Beratung der Finanznnni-
ffer im Reichsfinanzministerium über die Deckung der
durch die Besoldungserhöhung nötigen Mehrausgaben des
Reichs ist eine Einigung bis jetzt nicht erzielt worden. ,
Namentlich befinden sich die süddeutschen Minister in
einer starken Meinungsverschiedenheit zu den Plänen des
Reichsfinanzministers Dr . Wirth. Wie verlautet , soll
eine weitere Konferenz in Dresden stattsinden, wenn in
Berlin keine Einigung erzielt wird.

dem besetzten Gebiet.
Koblenz , 13 . Fan . Die Nhnnlandkommission des

Verbands hat die vom Grafen Reventlow heraus-
gegebene Wochenschrift „Der Reichswart " auf drei Mo-
nete verboten . Ferner wurde der Vertrieb der Schris-
t n des Engländers Morel „Der Schrecken am Rhein"
r " > „Die schwarze Pest in Europa " im besetzten rheini-
>' n Gebiet untersagt.

Keuhork , 13 . Jan . Das Kriegsamt hat angeordnet,
^ tz die Zahl der amerikanischen Besatzungstruppen im
Rheinland von 15 000 auf 8000 Mann herabgesetzt
werde.

Koblenz , 13 . Jan . Während bisher nur Znrower--
handlnngen gegen Verordnungen der interalliierten Rhein-
landskommissiön mit Strafen bedroht waren , hat die
Rheinlandskommission nunmehr durch Verordnung vom
ß . Jan . bestimmst, daß auch jede Zuwiderhandlung gegen
einen Befehl oder gegen eine Anweisung der Rhein¬
landskommission mit Geldstrafen bis zu 100 000 Mk.
oder mit Gefängnis bis zu einem Jahr bestraft wird.

Verbot der Fleischeinfuhr in die Schweiz.
Bern , 13 . Jan . Das eidgenössische Veterinäramt zieht

mit dem 20 . Januar sämtliche Bewilligungen für Fleisch-
eirM '.hr in die Schweiz zurück . Rollende Transporte wer¬
den letztmals am 20 . Januar zur grenztierärztlichen
Untersuchung zngelassen.

Peret nnd fein Programm.
Paris , 13 . Jan . Das „Journal " glaubt bereits

sagen zu können, wie etwa Kammerpräsident Peret, der
znm Ministerpräsidenten auscrsehen sein soll , das Ka¬
binett bilden würde.

Ein Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.

74 . Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
" „Wir wollen nicht denken , Mary , nein ! Jetzt habe

ich Dich wieder und lasse Dich auch nicht mehr ! Komm,
setz Dich wieder zu mir — dann bin ich zufrieden.
Diese Sünde , wenn es Sünde ist, wird uns Gott schon
verzeihen !" Und er küßte sie wieder in heißer Leiden¬
schaft . Ihr Gesicht glühte unter seinen Küssen, und
sie vergaß alles in seinem Arm . Innig blickten seine
-dunklen Augen aus sie , -liebkosend streichelte er ihr Ge¬
sicht, ihr Haar — und leise erzählte er ihr dann,
wie und wodurch seine Verlobung mit Gabriele Ulrich
zu stände gekommen war , von jenem unglückseligen
Abend auf dem Friedhof , wo er ihr Taschentuch ge¬
sunden — von seinem Schmerz um sie, und dann von
seiner so unglücklichen Ehe . „Das Kind, Mary , ist
mein einziger Trost in diesem elenden Leben ; wenn
ich den Jungen nicht gehabt hätte — wer weiß — und
dann , mein Süßes , verzehrte mich die Sehnsucht nach
Dir ! Wenn Tu mir wenigstens nur einmal noch ein
Lebenszeichen gegeben hättest ! — Sag mir , wie kommst
Du eigentlich in dieses Gewand ? Wo bist Tu in den
Jahren gewesen ?"

„O Wolf, das ist eine traurige Geschichte ; erlaß sie
mir —" bat sie.

„Nein , nein, erzähle mir ; ich will teil an Deinem
Leid haben ! Wer weiß, ob das Geschick uns je eine
solche Stunde wieder beschert.

Eng an ihn geschmiegt , erzählte sie stockend , oft durch
seine Liebkosungen unterbrochen . „Nach meiner Abreise
damals ging ich zunächst nach Börlin und nahm in
einem seinen Hause eine Stelle als Kinderfräulein an;
in ein Geschäft wollte ich nicht wieder, wenigstens vor¬
läufig nicht. Aber der Hausherr war zudringlich ge¬
worden ; er hatte mir die verlockendsten Anerbietungen
gemacht, jooaß meines Bleibens in oem Hause glicht.

mehr sein konnte. So ging ich denn als Gesellschafterin
zu einer älteren , reichen alleinstehenden Dame , zu einer
Frau Doktor Walter , die in einem kleinen Torfe Thü¬
ringens in der Nähe von Weimar zurückgezogen lebte.
Wir beide schlossen uns eng aneinander ; ich wurde von
ihr wie eine Tochter gehalten und geliebt bis — bis
eines Tages —" sie stockte —

„Weiter , Mary , weiter , was war ?" fragte er.
„O Wolf," sie verbarg ihr Antlitz an seiner Brust,

„ ich kann es nicht sagen —" eine schreckliche Ahnung
durchzuckte ihn da ; er hob ihr glühendes Gesicht em¬
por und sah in die tränenschimmernden Augen —
„ Mary ?" — sie nickte — „ja , Wolf, bis ich — —
Wolf , ich war der Verzweiflung nahe ; ich wollte ster¬
ben, fand aber nicht den Mut — Wolf, diese Tage der
Angst und Qual werde ich nie vergessen ! — Meiner müt¬
terlichen Freundin war .mein gedrücktes Wesen ausge¬
fallen ; sie forschte nach der Ursache , und zu ihren
Füßen bekannte ich alles . So gut sie war , hatte ich
dock, nicht den Glauben , daß sie mich danach behalten
würde und sah mich schon hinansgestoßen in die er¬
barmungslose Welt . — Ta , statt dessen hob sie mich
liebevoll empor — „ ar;mes, armes Kind," sagte sie
nur . — — Wolf, ich durfte bei ihr bleiben ; sie stand
mir wie eine Mutter zur Seite , sonst wäre ich in
Elend und Schmerzen gestorben. —"

Wolf war aufgesprungen und ging hastig ans Fenster.
Das Gesicht an die Scheiben gelehnt, stand er da , von
dem Gehörten tief erschüttert. Aschfahl wandte er sich
endlich um „ — nnd das Kind , Mary ?" stieß er
hervor.

„— War ein Knabe und trug Deine Züge , Deinen
Namen , Wolf," sagte sie leise . Er umspannte ihren
Arm so fest, daß es sie schmerzte.

„ Mary , Liebste — und wo ist er ? Warum hast
Tn mir nie davon geschrieben ?" Traurig schüttelte sie
den Kops „— Dir das Herz schwer machen ? Nein!
Vor anderthalb Jahren habe ich ihn begraben . Hier

ist sein Bild !" Sie öffnete an der Taille ein paar
Knöpfe und zog ein Bild hervor , das ein bildschönes
Kind von zwei bis drei Jahren darstellte . Hastig griff,
er danach und blieb lange im Anschanen versunken,
während es gar wunderlich in seinen Zügen zuckte . Tann
verglich er es mit dem schlafenden Kinde — ja , sie waren
einander ähnlich wie nur Brüder sich gleichen können.
Tief erschüttert barg er sein Haupt in Marys Schoß
und weinte heiße Tränen ; sein Körper bebte von der
inneren Aufregung . Beruhigend strich sie mit der Hand
durch sein lockiges Haar.

„Mary , warum hast Tu geschwiegen ?" stöhnte er,
„Du hast Unrecht getan , mir dies Kind vorzuenthalten;
ich hatte ein Recht darauf ! O wie hätte ich es lieb ge¬
habt ! Und nun ist es tot , ohne daß ich es gekannt habe.
Lasse mir wenigstens das Bild , ja ?"

„Behalte es , Wolf, ich habe noch einige ! — Wa¬
rum ich Dir nie davon geschrieben ? Erstens wollte,
es Frau Doktor Walter , der ich mich bedingungslos unter¬
warf , nicht , und dann wähnte ich Dich glücklich — zu¬
frieden ! Warum da den Frieden Deiner Ebe stören?
Ich wollte tot sein für Dich ! Und nun ist es doch anders
gekommen ! — Höre weiter ! Frau Doktor Walter be¬
hielt mein Kind bei sich und schloß es an ihr Herz. —
Und ich mußte doch arbeiten , verdienen — und wenn eS
nur wenig war ; aber einen Beruf mußte ich wieder
haben . So ging ich fort , um die Krankenpflege zu
erlernen — und im Dienste der leidenden Menschheit!
das zu sühnen, was ich aus Liebe zu einem Einzelne« !
gefehlt. Dem Schwesternverband konnte und wollte ich
nicht angehören , da ich nicht mehr unbescholten war
— aber als Privatpflegerin für die Armut ist man immer
willkommen ! . — Wolf , das Kind war meine ganze
Wonne ! Ich lebte nur für meinen süßen Knaben, uns
die Zeit , die ich mit ihm zusammen sein konnte, war
meine Erholung . Tann , Wolf , kam eine schreckliche
Stunde für mich — wohl die schwerste meines. Lebens^ !

- . .. i > . _ (Fortsetzung, soirp. ) -'ipMMst -LM



— Freigabe Ser Zuckerwirtschaft ? Wie verlautet,
soll die Freigabe der Zuckerbewirtschastung mit dem
1 . Oktober ds . Js . nun doch eintreten . Das dies¬
jährige Zuckcrerträgnis wird mit 21,52 Millionen Ztr.
angegeben.

— Abfindung bei Wiederverheiratnng von
Krregerrvrtwen. Während Kriegerwitwen bei Wieder¬
verheiratung nur daun eine einmalige Abfindungssumme
erhalten konnten , wenn ihre Bedürftigkeit nachgewiesen
wurde , gibt das Neichsversorgungsgesetz (Z 39 ) den ver¬
sorgungsberechtigten Kriegerwitwen einen Anspruch
auf Abfindung bei Wiederverheiratung . Die Abfindungs¬
summe beläuft sich auf den dreifachen Jahresbetrag der
zuletzt von der Witwe bezogenen Rente . Soweit jedoch
Teile der bezogenen Rente ruhten , werden auch diese
ruhenden Nententeile bei Festsetzung zugunsten der Witwe
mitgercchuet . Voraussetzung für die Bewilligung der Ab¬
findung ist , daß die Witwe einen Deutschen heiratet.
Im Fall der Wiederverheiratung mit einem Ausländer
oder Staatenlosen kann die Abfindung bewilligt werden,
es besteht jedoch kein Rechtsanspruch auf sie . Die Ab¬
findungssumme beträgt für für erwerbsfähige Krieger-
iv-itwen durchschnittlich 5500 Mk . , für erwerbsunfähige
durchschnittlich 6200 Mk . Kriegerwitwen , die nach dem 1.
April 1920 geheiratet haben , können Anträge auf Ge¬
währung der Abfindung oder Zahlung eines Vorschusses
bei der

'
Fürsorgestelle oder bei dem Versorgungsamt ihres

Wohnorts einreichen . Für die Waisen werden Renten
nach der Verheiratung der Mutter unverändert weiter¬
bezahlt . Auch die soziale Kriegtchinterbliebenensürsorge
tritt , soweit es nach der Lage der Verhältnisse notwendig
ist, für diese Wnder ein.

— Einspruch der Ainanzbeamterr . In einer Ver¬
sammlung von Finanzbeamten in Stuttgart, an der
Beamte aus Württemberg , Baden und Hessen teilnahmen,
wurde gegen eine Zurücksetzung ! der süddeutschen Finanz¬
beamten gegenüber den preußischen Beamten durch das
Reichssinanzministerium Einspruch erhoben . Es wurde
u . a . bemängelt , daß die Zollinspektoren Preußens in
die neunte , sie südveurschen in die achte Besoldungsgruppe
eingereiht seien . Auch werde die Dienstaltersliste nicht
beachtet.

— Tie Tabaksteuer - Der Rcichsverband deutscher
Zigarrenhersteller e . V . in Berlin teilt uns mit , daß die
lm Tabaksteuergesetz festgelegte Steuer bis zum 1 . April
1921 für Zigarren nur mit 25 Proz . und für Ziga¬
retten nur mit 50 Proz . erhoben werde und daß durch
die Verfügung des Reichssinanzministeriums vom 27.
Dezember 1920 die bis zum 1 . April 1921 zugestandene
Ermäßigung der Tabaksteuer für die Zeit vom 1 . April
bis 30 . September 1921 für Zigarren von 75 Proz.
auf 65 Proz . und für Zigaretten in den 5 höchsten
Steuerklassen von 50 Proz . auf 30 Proz . herabgesetzt
werde . Durch diese Herabmindernng der bisher zuge¬
standenen Ermäßigung sei also tatsächlich eine Erhöhung
der Tabaksteuer eingetreten.

— Warnung . Gegenwärtig werden Taschenmesser
! nsw . unter dem Namen „ Messer Jnvalidendank " im

Hausierhandel Vertrieben , von deren Erlös angeblich 1
oder 2 Mark für die Kanegsinvaliden bestimmt sei . Den
amtlichen Fürsorgestellen ist aber von einer solchen Ab¬
lieferung , wie amtlich mitgeteilt wird , nichts bekannt.
Es muß daher vor der Unterstützung des Unternehmens,
das von einer rheinischen Stahlwarenfabrik ausgeht , ge¬
warnt werden . ,

Die Reichszuckerstelle warnt vor dem Ankauf auslän¬
dischen Zuckers (z . B . Marke „ Polar "

) , der auch auf
Grund gefälschter Einfuhrscheine angeboten wird . Die
Angebote fußen auf keinerlei wirklich vorhandenen Wa¬
ren und die geprellten Käufer , die eine Anzahlung
machen , sind geschädigt . Es ist bereits gelungen , einen
der Schwindler zu fassen . Er wurde in Köln zu 6
Monaten Gefängnis und 20 000 Mark Geldstrafe ver-
urteilt.

eg . Die deutschen Gefangenen in Avignon wer¬
den zur Zeit von zwei deutschen Pfarrern besucht, einem
evangelischen und einem katholischen . Leider ist die Ge¬
nehmigung der französischen Regierung so spät einge-
tvoffen , daß die beiden Pfarrer nicht zu Weihnachten
und Neujahr bei den Gefangenen sein , sondern erst am
4 . Januar ihre Reise antreten konnten . , ,

— Die Ortsklafieneinteiknng . Zwischen den Ver¬
tretern der württ . Beamtenschaft des Reichs , des Staats
und der Gemeinden und den an der Ortsklasseneinteilung
interessierten Vertretern der württ . Privatangestellten

! und Kriegsbeschädigten fanden am 12 . ds . Mts . Be¬
sprechungen über den augenblicklichen Stand der Orts¬
klasseneinteilung statt . Es herrschte Uebereinstimmungdarüber , daß mit allen Kräften gegen eine von dem
Reich beabsichtigte Herabdrückung öer bisherigen württ.
Ortsklasseneinteilung gewirkt werden müsse und daß man

, ßch ein Diktat von der Reichsregierung nicht gefallen

Zeichen der Zeit . In einer Rostocker Zeitungfand sich folgende Anzeige : „ Zum Stadtpark Mittwoch:
Großer Arbeitslosenball . Eintritt frei . Amana 7 ^ Uhr .

"

Monhardt , 14 . Jan . Tin hiesiger Bürger hat sich letz¬
ter Lage aus Schwermut durch Erschießen das Leben ge¬
nommen . G.

13 . Jan . (Oberbürge rmeistcr -
Wahl 19 21 .) Die Amtsdauer des hiesigen Ober¬
bürgermeisters Lautenschlager läuft Heuer ab . Der „ Kom¬
munist" nennt als Kandidaten den früheren württ . Mi¬
nister des Innern und dermaligen Professor an der
'Kölner Handelshochschule , Dr . Lindemann (S . P .D .),nnd die städt . Rechtsräte Dr . Elsas (Demokrat ) und Dr.
Hirzel (Bürgerpartei ).

Stuttgart , 13 . Jan . (Verlobung im Hause
Urach - Württemberg . ) Die älteste Tochter des
Herzogs von Urach , Grasen von Württemberg , Fürstin
Elisabeth, hat sich zu Schloß Tegernsee mit Prinz
Karl von und zu Liechtenstein verlobt . Der Bräu¬
tigam ist 43 Jahre alt und ist der Nesse des regieren¬
den Fürsten Johann II . von Liechtenstein . Die Braut,
Prinzessin Elisabeth , ist 1894 geboren.

Stuttgart , 13 . Jan . (Aus dem Parteileben .)
Die Landesversammlung der Deutschen Bolkspar-
tei in Württemberg , die verschoben werden mußte , find ? '
nunmehr am Sonntag , den 27 . Februar , vormittags
11 Uhr , im Kunstgebäude hier statt . Der Landesver¬
sammlung geht am 26 . Februar der Vertretertag der
Partei voraus.

Nn neues Fahrrad . Tin bekannter Ingenieur in Friedrichs-Hafen hat , wie den Blättern mitgeteilt wird , ein neues Fahr¬
rad , das „ I - Rad " genannt , ersonnen . Dieses neue Rad hat
nicht , wie die seitherigen Fahrräder , einen Sattel , sondern eine«
richtigen Sitz mit Rückenlehne , der so eingebaut ist , daß man
von ihm aus beide Füße auf den Boden stellen kann . Dir
Steilung des Fahrenden , seine Körper - und Handhaltung ent¬
spricht genau der des Kraüwagenlenkers und die Arme sind
frei von jeder Anstrengung . Mit dem neuen Rad sollen Stei¬
gungen von IS bis 13 Prozent genommen werden können , da
der Antrieb keinen toten Punkt , keine Kette , Zahnrad , Welk
noch Schalthebel , sondern nur drei Uebersetzungsstufen für ge¬
wöhnliche , sehr rasche und für bergig « Fahrt hat . Das „ I -Rad*
ist kleiner und leichter als ein gewöhnliches Fahrrad und «an»
bei enisvrcchender Sitzvcrstellung von großen und kleinen Per¬
sonen , Herren oder Damen gefahren werden . Das „ I -Rad"
wird von einer Stuttgarter Firm - kieraestellt.

'
SLuLtz ^ KvL , 13 . Jan . (Unfall bei der Luft¬

post .) Am Dienstag erlitt das Postslugzeug aus dem
Rücklug von Konstanz aus den Fildern infolge eines
Motorschadens einen Um all . Beim Landen wurde der
Rumpf erheblich beschädigt . Die Insassen des Flug¬
zeugs kamen ohne Verletzung davon . Der Luftverkehr
nacß Konstanz wird dadurch nicht gestört.

. SLrrttgart , 13 . Jan . (Neue Lohnbewegung . )
Der Schlichtungsansschuß hat die Forderungen der Bau¬
arbeiter aus Erhöhung ihrer Löhne um 10 bzw . 5
Prozent zum Schiedsspruch erhoben . Die Bauunter¬
nehmer lehnten den Schiedsspruch ab . So bereiten
sich irn^ Baugewerbe neue Lohnkämpfe .

(D e r „M ädchenrau b" ) . Die Polizeidirektion teilt
mit , daß der Aufenthalt des verschwunden gewesenen
Mädchens ermittelt worden ist . Es hat vorläufig in
einer Familie außerhalb Stuttgarts Ausnahme gesunden.

Eßlingen , 13 . Jan . (80 . Geburtstag .) Morgen
feiert Obermedizinalrat Dr . Späth den 80 . Geburts¬
tag . Nahezu 50 Jahre hat er erfolgreich in seinem
ärztlichen Beruf gewirkt.

HM , 13 . Jan . (Ein Massenfreispruch .) Ein
seltenes Bild bot die Anklagebank , auf der 19 Angeklagte
Platz genommen hatten . Es handelte sich durchweg um
unbescholtene Bürger und Frauen aus der Gemeinde
Jgeushcim OA . Mergentheim , die sich wegen eines Ver¬
gehens gegen die Rei

'
chsgetreidrordniing zu verantworten

hatten . Sie hatten aus der Ernte 1919 zu wenig Brot¬
getreide und Gerste abgeliefert .

'Bei den Einzelnen han¬
delt es sich um 5—80 Zentner Brotgetreide und 5 —66
Zentner Gerste . Die Angeklagten macht, » geltend , daß
sie nach Möglichkeit ihr Getre ' de abgeliefert hätten , die
Ernteschätzungskommission habe die voraussich l chen Er¬
trägnisse viel zu früh und viel zu hoch eingeschätzt . Der
Ertrag sei hinter der Schätzung bedeutend zurückgeblie¬
ben . Die als Sachverständige geladenen vier Landwirte
mußten diesem größtenteils beipslichten . Die Strafkam¬
mer sprach darauf sämtliche Angeklagte unter Uebernahme
der Kosten auf die Staatskasse frei.

Von der Alb , 13 . Jan . (Die Last des Rauh¬
reifs . ) Von der gewaltigen Belastung , der 'kürzlich
unsere Telephonnetze und elektrischen Orts - und Fern¬
leitungen durch den Massenansatz von Reif und Duft
weithin unterworfen waren , erhält man einen Begrifft
wenn man erfährt , daß auf einem einzigen Meter Lei -l
tungsdraht eine Last von 4 Pfund Reif ruhte . !

NaveAsbrrrg , 13 . Jan . (Giftmord .) Am Diens¬
tag früh starb im hiesigen städtischen Krankenhaus eine
Mitte der Zwanziger stehende ledige Klavierspielerin , di <s
in einem hiesigen Kino angestellt war , unter auffallenden
Bergiftungserscheinungen . Das Mädchen , das aus Mün¬
chen stammt , verweilte einige Tage vorher bei ihrer
Mutter in München und gab bei ihrem Eintreffen im
hiesigen Krankenhaus an , sie habe sich auf der Her¬
fahrt am Fuße verletzt . Die Untersuchung der Leiche
ergab , daß ihr in die Waden Gift eingespritzt worden
war . Gerichtliche Untersuchung ist im Gange

'
.
'

Gernsbach Amt Rastatt , 10 . Jan . Einem Brennerei¬
besitzer von Staukenbrrg stieß das Unglück zu, daß ihm beim
Passieren der steilen Hauptstraße zwei Fässer mit Brannt¬
wein vom Wagen stürzten . Der kostbare Inhalt ergoß sich
über die Straße . _

Der Rheinfall bei Schaffhaufen bietet gegenwärtig ein eigensartiges Bild . Infolge des niederen Rheinwasserstands brauch!man nur hie und da «in schmales Bächlein zu überspringen , ust
fast bis in die Mitte des Stroms , bis hart zum eigentlicher
Wassersturz , zu gelangen . Auf der Schaffhausener Seite fließ!nur noch in vereinzelten schmalen Rinnen Wasser . Seit Ä
Jahren ist .ein solch niederer Wasserstand nicht mehr beobachtetworden.

Einsturz . In Salz weg bei Passau stürzte eine neuer-baute Scheuer zusanimen . während am Dachstuhl gearbeitet wur¬de . Ein Zimmermeister und ein Zimmermann wurden getötet,10 Arbeiter schwer verletzt.
! Der Dampfer „Tirpitz " ausgeliefert . Aus Stettin wird berich¬tet : In den nächsten Tagen wird der Dampfer „ Tirpitz " an denOerband ausgeliefert werden . Der Dampfer ist wohl das größtezurzeit noch in Deutschland befindliche Schiff , etwa 20 MO Ton¬nen groß . Er war seinerzeit auf der Bulkanwerft im Auftragder Hamburg -Amerika - Linie als Sonderschiff für den Panama¬kanal erbaut worden . Das Schiff ist auf das allermodernste ein¬
gerichtet und ist ein Wunderwerk deutscher Schiffsbaukunst,Durch das jahrelange Stilliegen hat das Schiff viel Schaden
gelitten und mußte auf Verlangen des Verbands erst wieder
vollständig mstandgesetzt werden.

Forschung nach Eisen . Von den Industriellen des Sieger-lands ( Westfalen ) wurde ein Verein „ Siegerländer Bergbauhilfs¬kasse " gegründet , der die Erforschung der Eisenlager im S, «^
gerland zur Aufgabe hat . s

Amerikanisches Tanzvergnügen . Im Eifelort Mayen, das
amerikanisch « Besatzung hat , bringt das Lokalblatt nachstehende
Ankündigung : „ Tanzvergnügen . Heute , Donnerstag , abends7 Uhr , beginnt im „ Hotel zur Reichspost " ein allabendlichstattfindendes amerikanisches Tanzkränzchen . Jede Dame er¬
hält pro Tanz eine Mark. Zivilisten haben keine»Zutritt . . , ,

Letzte Nachrichten.
WTB . Rom , 13 . Jan . Giolitti wird Freitag in Rom

eintreffen Am Sonnabend wird ein Mtnisterrat statisinden,in dem vor allem die Haltung Italiens auf der iutrrallk-
irrte « Konferenz in Paris gepiüft werden wird. In de»
großen Grundzügen ist diese Haltung schon bekannt und eine
Abweichung ist kaum zu erwarten . Was die Entwaffnungs¬
frage beirifft , so ist Italien der Meinung , man müsse der
tatsächlichen Lage in Bayern und Ostpreußen Rechnung
tragen , damit eine zu strikte Interpretation des Friedens¬
vertrags Deutschland die Aufrechterhaltung der Ordnung nicht
zu stark erschwere oder dieAngst vor dem Bolschewismus daS
Land dicht derart deprimieren könne , daß sein wir schaftlicher
Wiederaufbau , an dem doch zum Schluß auch die Entente¬
mächte interessiert sind , unmöglich werde.

In der Reparationsfrage ist die italienischeOeffentlichkeitdarüber einig, daß es nicht gerecht wäre, über Deutschlanddas Damoklesschwert einer unbekannten EntschLdigunpssumme
zu halten , daß es vielmehr auch im allgemeinen Interesse
liege, sobald wie möglich eine Pauschalsumme festzustellen,denn Deutschland werde auch zahlungslustiger werden, wennes seine Schuld kennen werde.

WTB . Berlin , 13 . Jan . Die deutsche Regierung istin den Besitz einer Fülle urkundlichen Materials gelangt,aus dem mit Deutlichkeit hervorgeht , in welch umfangreicher
Weise von gewissen polnischen Kreise « auch auf oberschle-
sischem Bode « selbst die militärische Organisation weiter
ansgrbout worden ist, auf deren Vorhandensein schon beiG . leger heit d . s August - Septewber - Aufstands hingewiesenworden ist . Der beweiskräftige Teil dieses Materials ist
daher der Botschafterkonferenz , sowie den alliierten Regierungenin London , Rom und Paris übergeben und dabei erklärt
worden , daß die deutsche Regierung sich für verpflichtet halte,erneut auf die Gefahren hinzuweisen , die dem Frieden in
Oberschlesien von dieser Seite drohen . Es sei nunmehr ander Zeit , dem Terror zu steuern und unter allen Umständen
zu verhindern , daß er durch noch Schlimmeres , den Bürger¬
krieg, ersetzt werde.

WTB . Berlin , 14 . Jan . Am Tiergarten in der Lenne-
Stroße erschoß gestern Abend der Oberleutnant der Erfurter
Sicherhe tspvl -zei Adolf Büttner seine Begleiterin , eine bis-
her noch unbekannte , etwa 30 Jahre alle Frau und gabdann auf sich selbst zwei Schüsse ab, die ihn schwer verletz¬ten . Es handelt sich anscheinend um eine Liebestragödie.

WTB . Berlin , 14 . Jan . Zu - er Liebestragödie des
Oberprimaners Nölke in Hannover wird gemeldet , daß nachneue , amtlichen Ermittelungen der Oberprimaner nicht einer
Schußwunde erlegen , sondern mit Morphium vergif-t e r worden ist . Es wird für wahrscheinlich gehalten , daßnicht der Schüler , sondern die Frau Zarverk ihre beiden
Kinder erschossen hat.

WTB Wien , 13 . Jan . Nach den Schilderungen der
Abendblätter ist der Popstreik in der Briefpost - Bestellungvollkommen . Die Sammelkästen werden nicht entleert . Auchdie Poketon ' ahme ist eingestellt.

WTB . Berlin , 14 . Jan . Laut Mitteilung der » Voss.
Zig' reift Staatssekretär Bergmann heute nach Paris ab,
um die Beratungen mit Frankreich , die im Zusammenhangmit den Brüsseler Besprechungen stehen , fortzusetzen.

WT ? . « onstanti . opel , 13 Jan . Die armenische Armee
ist demobilisiert worden . 300 armenische Offiziere wurde«
nach Moskau in bolschewistische Militärschulen gesandt. Sie
sollen später die armenische Armee reorganisieren.

WTB . Wie » , 14 . Jan . In der gestrigen Sitzungder Reichspmteckeikung der Großdeutschen Volkspartei wurde
einstimmig die Entschließung angenommen , worin der Ab-
geordnetenoeiband ersucht wird , von der Regierung unver¬
züglich d 'e Vorlage eines Gefitzentwsrses betreffend die
Volksabstimmung über de« Anschluß an das Deutsche
Reich zu verlangen.

WTB . Paris , 14 . Jan . Nach einer Havas - Meldung
befürchtet die » Westminster Gazette '

daß die sranzöfische
Ministerkrise unvermeidlich zur Vertagung der Pariser Kon¬
ferenz führen werde, deren Verzögerung schon jetzt eine der
Hauptursachen der Wirtschaftskrise in Europa gewesen sei.
Die Veränderungen in der Zusammensetzung des Obersten
Rats seien ebenfalls unvorteilhaft . Der zurückgetretene Mi¬
nisterpräsident Leygues sei mit den schwebenden Fragen ver¬
traut gewesen . Sein Nachfolger werde Zeit brauchen , um
sich einzuarbeiten . AuS diesem Grunde müsse man auf eine
Vertagung gefaßt sein.

»Daily News '
schreiben , es sei bedauerlich, daß die von

Leygues gegenüber dem Versailler Vertrag und seiner ver-
nunftgemäßen Durchführung eingenommene Haltung einen
der Hauptgründe seines Stmzes gebildet zu haben scheine.

. Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckrrei Bltenstrig

, 7« Jutererre Ser vielen Lruchlristeuste « rei an stierer
Stelle nochmals ganr derovüerr ans star Inrersi ster Herrn? d. Steuer Zoim ln heutiger Nummer vlngewleren . '



B « 1r. Ausfall von Bittermarkeu.
Wie schon am 31 . Dezbr . v . I . bekannigemacht , fällt

laut dem Erlaß der Landesoersorgungsstelle bis auf weiteres
jede zweite Buttermarke aus . Demzufolge werd .-n diesen
Monat nur noch die Marke « I «ud III aus gegeben und ein-
gelöst.

Nagold, den 13 . Januar 1931 . Oberamt : Münz.
Die Ortsschulräte weiden , soweit es nötig ist, zur Be»

richterstatlung betr. die fortlaufende Statistik der Taub¬
stumme » (Vers , vom 1 . Febr. 1913, Reg . Bl . S . 18 ; Amtsbl.
des Minist, des Kirchen- und Schulwesens S . 33 ff .) aufge¬
fordert. Vordrucke können vom Oberamt bezogen werden.
Fehlanzeige ist nicht erforderlich . Wenn bis 1 . Febr. d . I.
ein Bericht nicht einkommt, wird angenommen, daß Fälle
nicht vorliegen.

Nagold, den 13 . Januar 1931.
Kem . Oberamt in Schulfache ».

Regierung des Schwarzwaldkreifes.

« lteustrig . Ztadt.
Der

MsnlitszMer
'

für Jauuar/Fediuar
ist am Samstag, den 15.

. Januar d . I . bei Bühler,
f Luz und Flächer erhältlich,
ü Auf die Marke entfällt
? 650 Gramm zu 4,95 Mk.
^ Den 14 . Januar 1931.
? Stadtschultheiß n «mt.

Gesangbüch

Z Ich nehme die gegen '
? Christine Lehmann, Tochter s
! des Johannes Lehmann,
) Maurer in Göttelfingen aus-
> gesprochenen Bezichte und Be-
i leidigungen mit dem Ausdruck
^ des Bedauerns zurück,
j Schorre« tal,den5 Jan . 1931

ß Z - Begl.
§ RechtsanwaltKraft.

! Mteastsig.

j Frisch eingetroffen:

Zwaugsiuuuug für daS Müllergewerbe«
Nachdem bei der Abstimmung sich d>e Mehrheit der be¬

teiligten Handwerker für die Einführung des Beitriltszwangs
erklärt hat, wird hieinit angeordnet, daß mit Wirkung vom
1. März 1931 an eine Zwangsinnung für das M llergewerbe f 4 Mkgxjp DieteklS
in den Oberamtsbezirken Calw und Nagold mit dem Sitz
in Calw errichtet werde . Von dem genannten Zeitpunkt ab
gehören alle Gewerbetreibende , welche das Müllerhandwerk
in den genannten Bezirken betreiben , dieser Innung an.

Reutlingen, den 38 . Dezember 1930 . Hofmann.

Z Bekanntmachung. Z
In der am 38. > 1 . 20 durch den Landesver- ^

^ band württ . Schneidermeister einberufenen Ver- ^
— sammlung der Jnnungsobermeister de« Landes hat ^
^ die unterzeichneleJnnung beschlossen,demfchwirdel » ^
12 hasten Tuch hausier Handel dadurch entgegenzutreten , ^
^ daß Stoffe, die den Macherlohn nicht weck sind, ^
21 zur Verarbeitung künftighin nicht mehr angs - ^
^ nommen weiden. Unsere werte Kundschaft blerbt
^ dadurch am besten vor Schaden bewahrt. Das
E Beile vom Guten ist stets das Billigste.

O
O

in solider Anfertigung

empfiehltpreiswert

die

z W Rickr' i-e B-ÄMliW
ff

I

Kieler
Bücklinge

bei

Z Schmillerlmilii ' UiilliUlMdn »!

VeMMWd des Vez. NllPld
Jahresversammlung

Sonntag , IN . Jan ««rr, vormittags Ltt Uhr
in der Traabe in Nagold.

Tagesordnung:
1 . Bericht des Vorätzenden.
3. Stellungnahme z rr Frage der Ortsklaffmeintest « ng

und zum Württ. Beauuenbund.
3 . Inte .ne Angelegenheiten.
Wegen der Dringlichkeit des 3 . Punktes der Tagesordnung

ist möglichst zahlreiche B -te li ung sehr erwünscht.
Der Vorsitzende : Weindrcnner.

- Ehr.V>rrshllri> jr.
^ Kaffee, Tee , Kakao,
s Reis , Kokosfett Koud.
s Milch mit und ohne Zucker,

alle Gewürze
, liefert billigst in jeder Menge,
^ auch Wiederverkäufern,
! Löwen - Drogerie
! Gebr. Benz, Nagold
^

Telefon 138.

^ Knabe oder Mädchen
s aus guter Familie, welches die
^ Calwer Schulen
s besuchenmöchte,find . abl .Mai

gute PenslW

OSOSOSO -Sff
Lltensteig.

Entlaufen
ist mir mein ca . 4 Monate
alter Halbhuud (braun) .

Um Rückgabe gegen Be¬
lohnung bittet

3oh . Seeger
Badeanstalt.

Ein jüngeres

Mädchen
sucht Stelle als 3 . Mädchen
oder allein (auch in der Land¬
wirtschaft ) . Niheee Auskunft
erteilt die Geschäftsstelle d . Bl.

Fleißiges, ehrliches

auf 1 . Februar gesucht.
Zu erfragen in der Ge¬

schäftsstelle ds . Bl.
Eine sehr schöne , 37 Woch.

trächtige , erstklassige

verkauft am Samstag, mittags
1 Uhr

Martin Gayer
Mt « d r- bach.

" Zu erfragen bei der Ge-
/ schästsstelle ds . Bl.

Eine jüngere

VorrWelie

liiilkll
in kleinen nnü gr088en

ksokunAs»

empkieklt die

V.viklier'sedeüiied-
u.8edreiiivsre »IlM.

I,. I,auk, ^ItsrmteiK.

unter zwei die Wahl,
verkauft

Sakob GSttsle
Walddorf.

Altrustetg.
VergangenenHerbst wurde

bei mir eine große

Wagendecke
entlehnt. Derjenige , welche
solche jetzt noch im Besitze
hat, wird höflich ersucht um
baldige Rückgabe.

C. W . Lutz Nachf.
Fritz Bühler jr.

<§oeöerr er/«Srerrerr.
Dcrs

IZortrassbuch

August Länanal »-

bedürfen dein sie schmerzendesBruchband mehr , wenn sie mein in Größe
verschwindend kleiner , nach Miß und ohne Feder, Tag uad Nacht
tragbares , auf seinen Druck, wie auch lecker Lage und Größe des
Bruchleidens relbrt verstellbareskonkurrenrlor dastehendes , Arrtlich
emploblener

tragen, das für Erwachsene und Kinder , wie auch jeckrm Leiden ent¬
sprechend herstellbar ist.

Mein Zperislirt ist zu sprechen in
Mtensteig Gasthaus Grüarr Bau« am Montag , den 17
Januar mittags von 1 ° / » b s 6 Uhr, in Nagold , Hotel Post,
ant Montag , dm 17 . morgens von 8— 13, in Calw , Horel
Adler , am Dienstag , den 18 . , morgens von 7 ", bis 10 ' ^
mit Muster vorerwähnter Bänder, sowie mit ff. üuinmi - null 7 'cker-
däncker neuesten Systems , in allen Preislagen anwesend . Master in
Oummi - , Wnzeleiv -, Leib-, llmrt »» ckr -, Multervorkall - und Mrrt
cksrmyorlall Sincken, wie auch kerallehalter , lsrampkasterrtriimpfe
und Zurpeniorle» stehen zurVerfügung. Ne )en kachgemärrer versichere
auch gleichzeitig streng cklrkrete Bedienung. AnerkennunzSschreibcn

stehen zur Verfügung.

PH. Steuer Sohn, WAK « ?-''
Honrtsilr in Baden, Werrenbergrtr . ls 17 , Telephon 515.

u.

ttarl. M S,2S und Teuerungszuschl,
Zu beziehen durch:

W . Rteker'
sche Buchhaudlg.

Altensteig.
Gestorbene.

Nagold : Anna Moser, geb.
Kläger, 37 '/- I.

Hochdorf OA. Horb : Katha¬
rine Haizmann, 56 I.

Stuttgart -Ebhausen r Jakob
Beutler, 30 I.

Naaald : Wilhelm Raas , 33J.

/
SchwilkWO-DroserleMellfteigTel.

41.

habe« t» »userer Schwarzwälder Tages»
zeiwug » SuS druTauue « ' Veste« Erfolg.

empfiehlt alle Artikel für
Wöchnerinnen » , stillster - unst

Krankenpflege , sowie

zur Erzielung einer leichten, oft
ganz schmerzlosen Entbindung

Mbar
federdicht in breit und schmal preiswert empfiehlt

8 I . Lallsndack.

nach Maß u. Dutzend , werden bei billigster Berechnung in
solidsrAuSsührung angefertigt, auch beiZugabe des Materials,von

Alois Srhardt , Schäftefabrikation
Tittliuge », Stockacherstr . 67.

Reelle Bedienung zugesichert.

Altensteig.

Bestellvuge » auf nächstdem eintreffenden

Kmit i. ThmMelil
16 —18 °/o citratlösl.

sowie auf weitere

Kunstdünger
nimmt entgegen

! 2 . Wurster.
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